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r J? Jodlers tell J? J?
(Moderne Monumenfalmalerei.)

©in ftarfeë Seulenpaar entquillt ber ©rhu;
£)er SUÎantt bat 2BiUenëftârïe im ©efiirn.

2)a§ Sluge roUt, baë Slntlit* filtert fieftürji,
3m 3îeefitëbereidje fdjeint ber 3Jtann Derfflrjt.

£>er Sîedjten ginget fpreijt er unerljört;
SDie Sîedjtëoerleèung bat tt)u tief empört.

©r jeigt bie Slrmbruft, aber oljne Sfeil,
Slfia, ber ©eßlec hat getriegt fein Seil.

SRim aber fente ratloë ich' bie §anb,
3um TOefiroerftânbnië fctjtt mir ber Serftanb-

Unfaßlidj ift, befcfiämt nur gtb' idj'ë funb,
Soin SeUenfielb mir fdjon ber £>intergrunb.

£)er SDÎonumentenmater aber fpridjt:
9litf jebeë Seiroerf leifte idj Serjicfit.

©ë ftiftet ©djabeu, roirît im ©runbe nur
3Itê Slblenfmittel non ber Hauptfigur.

3Jcit garbenfünften îuièb bk Eunft befefiroert,

3n eitlen Sanb unb îytitlerroerf uertefirt

©in ftarr ©ebilb auë ©rj unb Urgeftein,
So präge meineê Sinfelâ' 2Berf fidj ein.

V

3n meinem ©eifte eine* 3ufunft ftrarjft.
2Bo farbenfrei ber ädjte ÎDiater malt-..

©r bänbigt einjig mit ber Cfnien 30ud)t
Ser Ëunftbefdjauer bbe Sabetfudjï.."

©o fpradj ber 93teifter. Socfi ber StebefdjtuaU

©rgoß fid) leiber obne SBiberbaH-

Serlegen fdjroieg idj unb idj badjte bloß,
Sie großen 2Borte finb mir oiel ju groß.

2lm tiefften t)at begriffén rooljl ben 9teij
Seê Sîitnffprobuftë bie iHuftrierte ©ebroeij.

©ie fdjrieb im Sert, oon fiuufifinn übermannt,

|. )jî)eâ 2J;alerë' ©afie an baë Saterlanb!"

fr ®o^ -ber;%naufen, ;bie ja leiber fiäufig,
^éa f|/ein anb'rer Suiëbrucf febr geläufig.

Sfiif Offener ©trafje Sorte id) if)n neulid),
Serfdjtueigen tutti id) Ifin, er Hang abfdjeulid).

>¦ - - '¦! Karl Jahn.

r :

6în frauenfeldcr pudcl.
' äßoljl! ;bo§ ftnb mir fanb'rc Setnofraten,

Sîidjt allein'mit fdjroerêri ©djnorrenfraten

llnb mit Letten in ben engen Kütten
* SBotten fie in atlernädiften Sagen

Unë, bie armen Hunbëperfonen plagen ;

Hunbefieueru ïommen angeritten
: Siefe fefiledjtett ©teuern ju erhöben,

©oll im Stjurgau, tote man liört, gefdjefien,

©o ba fann bie Hälfte oon unë fterben.
21ber gegen fokfierlei ©peftafel
Srettnt im SljurgamSagblatt eine gaefel;

'

Saë ©efetj jerfpringt in taufenb ©cbtrben.

2llfo tjütet (Sud) il)r Heften Dbcnt
©troa bod) nodj filer Berum su fdjnobern,
Unfer Soif uerrotrft'ë, tfir ©djtuerenöter-
2lnttbemofraten mürben Iad)en,

Säten unë bie ©teucrmeibel niebenitadjen,
2Str finb Hauëbefitjer! feine ffiöter!

&
Das 6elübde.

©r mar ermad)t in tiefer Siadjt 1

O mel), roie Fjab' id) bie Sage oerbradit!"
©o feufjt er, oom Saterfdjauer erfaßt;
Serridjtet, roaë jebem 3edier uerfiaßt!
©ë hat il)tt alfo übernommen,

Saß er fid) Seffritng uorgenonimen ;

©elofit, ba er in fid) gegangen,
©in anber fieben anzufangen.
Som Sirdjturm ftimmt ber ©locfenton

3&m fräftig bei mit ftiflem ,Çiol)n.

@r ift trot} maud) fatalem ©port
©in ©firemuann, ein Wann von SBort,

Unb roie er'§ l;ält, ifjr mögt eë fefi'n,
Saßt un§ nur einmal mit ißm geljit:
£>aë Sier, baë einft t^m fd)affte 33ein,

î)aë baßt er mm unb trinft nur SBein.

©r roirft uon fid) bie pfeife aud),

3)ie i6n betäubt mit tôrem Dîaud).

Dîur dbenbë el)' er gel)t inë SSettdjen,

9îaud)t er ein Suöenb 3tÖafrettdjen.
©atnëtagë unb ©onutagë traf man oiel

3n Saben iljn unb 9îapperëroil;
9tun bleibt befdjeiben er unb frol)
3m lieben gmich irgentuo,
2Jîit einem 23Bort, man glaubt nidjt bran

,3Bie fo ein 2)tenfd) fid) ättbern fann! mon.

Strebers Ordensfestlted.
©ftauifdj nad) Itljtanb.

SDaë ift ber Sag ber Herrn.
3d) bin allein auf uorb'fdjer giur,
Stuf beffen graef nod; feine ©pur
33on einem Drbenêftern-
33eina6' oiertaufenb ©tücf
SOioerfer Drben bieëma.l gab
SDer Herrgott non 33ertin Berab

3um llutertanengl-ürf.
©in reidjer ©egen fdjier.
D ,,©ü§er" ©rau'n, ©et)eimratë SÜBeb'n,

2ll§ b üeft en Siele, gern gefeb'n,
Unb ftreberten mit mir!...

^ocqroertefte 9cebelfpatterei!
db roeifj e§ ja, ©ie roarten mit Qnbrunft auf meine berüd}=

ttgten 33erid)te über bie Unter= unb Lleberrebung, roeldpe icb'

in ©enua mit granco, bem nerfloffenen ©iftator non $J3or=

tugal fjatte. SIber leicfjt- mar e§ nicfjt*, mid) in fein îtbfteigequartier unb
SSertrciuen binein gu fdjleicfjen.

?tur etnrr friebenifriegerifdjen -Steporterlift nerbanfe idj "ba§ ©e=

lingen. 3fd) ftellte mid) nämüd) al§ Sßenrjanbten feiner grau oor, inbem
id) einfad) gum ©djtuinbler rourbe, b. t)- id) unterbrüdte babei ba§

roeid)e SB unb nannte mid) @d)inbler.
ßaum betrat id) ba§ (Semad), ba mar ber ©efudite fd)on meiner

anfid)ttg, roobei id) bemerfte, bafj er feit bem legten 2iffabûnner iînaïï<
effeft. giemltd) gealtert au§falj, ja fogar nod) alter. Sarauff)tn ergriff
er aber einen ©tod. ,,2id), ^©jg'eHeng, ©ie roollen geroiß auëgerjen?"
frug id) ü)n, fongentrterte mid) aber etroaë nad) ber £üre, nad) roeld)er
er bann feine föanb auiftredte.

Unb roeldje §anb granco," rief id) gang in ©jtafe au§
biefe §anb, fo ftarf, fo mädjtig, §anbfd)uf)nummer neuneinhalb, biefe
2Rauu§ rooUen ©ie Qljrem 33atcrlanbe entgieljen, um e§ einem unmün=
bigen STJcanuel -gu überlaffen! ?" granco fdjroieg. - ,,©a§ fprid)t
laut genug," rief id), id) rjörte nodj nie ïraftiger fd)roetgen. ^d) fer-
ftelje e§, bafj ©te fict) im Sanbe ber Trauer nid)t in nergoffenen Könige
Söitroen^ränen baben roollen, ob biefe aud) aUe§ abroafdjen ïonnten,
roaë ^bjnen angebidjtet rourbe, ift fraglid), aber löbltd) roäre e§, roenn
©ie fid) einem anbern ßanbe rotbmen roürben, gur S3eïâmpfung ber

aud) bort in fcfjönfter SSlüteupradjt fler)enben Korruption."
granco oerblteb in lebhaftem ©e^roetgen, id) unterbradj if)n babei

unb - betonte, bafj id) natürlidj ïeinem gütften ber Sßelt etroaë 93öfe§

roünfdje. darauf fdiroteg er nod) einen SJÎoment, bann fetjte er fein
©djroeigen roeiter fort. ©rgcfJeng, id) rjerftef)e," fagte id), unb et)re ifjre
©rünbe Dollîommen, aud) groeifelte id) feinen 2lugenblid baran, id)
rooflte fie nur au§ Qljrem eigenen SQÎunbe oernebmen/' ®arauf beutete

er mir fdjroeigenb an, bafj idj {ebenfalls nod) anberroeittg fefjr befd)äftigt
fei unb bemgufolge bie fjb'djfte ßeit l)ätte meinen 9Jlunb unb 9îûdgug

gu fjalten. 2)amit roar rratürtid) unferc llnterrebung beenbet. aöäf)=

renb beë gangen ^nteroiero'ê faf) granco feljr niebergefd)lagen auë
unb ba id), im ^inblid auf ben grofjcn ©tod in fetner nod) grö&eren

$anb, nidjt bie gleidje STßirfung an meinem breiten ^outnaliftenbudel
füllen rooflte, empfafjl id) mid), roäf)renb er f)öd)fteigenf)änbig bie Süre
öffnete unb mid) id) fjabe meinen QroèÉ erreicfjt. Sßenn mid) nur
3br 'rtäcfjfier ©elbbttef aud) fo prompt erreichen roirb, rote eë lebfjafter
nidjt roünfcfjen fann Qf)r mit allen Salben get)e£ter unb bito §unben
geriebener STrüllifer.

J& &
Tom Berg des Hsylrecbtcs.

3e größer ein S erg ift, befto gröjjer ift naturgemäß aud) feine

5 d) a 1 1 e n f e i t e. 2Iber roenn man bort fdjon feinen JDein
erroartet, fo braucfjt man besfyalb nod) lange feine Dornen unb
D i ft e l n barauf roadjfen ju laffen unb f r e m b I ä n b i f cf) e s
Unfraut gletcf) gar nidjt!

ZTCandje grauen roiffen, bafj fie fdjöner finb, roenn fte bie îtugen
nteberfcfjlagen roeil bann bie IDeiberf eele Derfdjleiert roirb

Das grosse Dorf 6uropa.
9îaufBanbeI^ Slutuejrgieß'eh '* \
©at'ë bei ben Sortugiefen j
3tun ift ein SDorfljaljn roeniger, \

; '3ft audj ber Qrtebe möglidjer. 5

greiüd), ob'ê ein ©lürf
3unäd)ft, ift fraglidj nodj.
©ineë ift flar ieboeb:

3ebe neue 3tepublif 1

SReißt ein roeitereë Sod)

v3" ©uropaS fikdjturmpolitif

rWagct: Helf ©ott, ©fjueri, fägeb, roaè

bänb f au aderoil im Sagblatt mit
bene Hodjfdjulbaute, ä fo 3nferäter
djofteb ja (S Heibegelt."

©filtert: Hä roüffebcr bettn nüb, baß ä

n eut Hocfif d)itel roänb maefie?

9täg«l: SBaö? î neuë SolIetäcfi
nifum. 3ff ba§ nüb fiödj gnueg?
SJBenn f i beut inne nüb gfdjib gnueg
roerbeb, fe ictkb f lefire roerre unb fäb
Web f."

©fiuert: Tier merft ©u a, baß 3fir no
nie itmë Soüetedjnifum umegtoffe finb,
fuft roureber nüb fo tum rebe. 3' dt) I i
ifdj eë, für bä Hufe ©tubente unb ©tu*
bentinne-"

Mägcl: ,,©te feUeb nu ämal bie ruffi-
fclje ©tubente ufebräufe, eë git bann
fdjo Öuft unb fäb git§."

©fiiteri: ,,©äb ift ä fuli Uëreb,
biene feigeb gfdjulb. Übriges ift au fo

ôpptë gliner gfett al§ ufebröuft."
3t ä gel: 2!Ber mer ebig eige! ©ie fetleb

nu jebi febeëmal babe unb mit Har^
feupfen abribe beuor fe ft të SoUcted);
nifum ie lönb, fie bpr'tèj bänn fdjo uf
ftubiere unb fäb fiörteb f; eë gritfet eim

ja bië ufS anber Srottoar bure, lucntt
eint oerfitlauft."
Int cri: @djab, baß im eibëgenôffi;
fdje ©cfiuelrat no fei Same fiät, 36r
tuäreb jebefaEë bie erft roo bri djäm,

'

mit ©uere gfeupfte.n 9Ï f t So ten über
'ë a f e o e m i f d) © ht b i u m."

91 ä g c I : 3ä eë ift mer grab ie£ na ä

fo. 3» röa§ brùdjt au ft> w Sflungg uf
3üri djo ftubiere, roo fe nüb ämal dja

.jiträljle, für biene tfiât'ë eë i br ©djipfe
âne obéi i br SBaldjl une unb fäb tfiät'
eë. ©ë -mär ,gfd)tbcr, fie miecfieb au mat
'ê Sadj' über ©mi'teëbrugg ie,

roeber

©fiueri: ,Unb roenn 3fir ie§ roilbcleb
unb fdmiijcb roie br ©tabtriefitere ifire
9îeuel, fo merbeb bie Soute glidj
gntadjt, no uor em ©mûeêbrugfltad)."

9îâgel: »Hetfeb eljncn ämal au nafi'!
©ib 3fir bem 9lbroart im SoUeteefinifum
oben ämal Hol? gfcfiitte fiänb," finber gan3

überfiöljtet.

^ fioâìers Hell. ^ ^
(Noàne Nonumenwlmalerei.)

Ein starkes Beulenpaar entquillt dcr Stirn;
Der Mann hat Willensstärke im Gehirn-

Das Auge rollt, das Antlitz blickt bestürzt.

Im Rechtsberciche scheint der Mann verkürzt-

Der Rechten Finger spreizt er unerhört;
Die Rechtsverletzung hat ihn tief empört.

Er zeigt dic Armbrust, aber ohne Pfeil.
Aha, der Geßler hat gekriegt sein Teil-

Nun aber senke ratlos ich die Hand,
Zum Mehrverständnis fehlt mir der Verstand-

Unfaßlich ist, beschämt nur geb' ich's kund,

Vom Tellenheld mir schon der Hintergrund.

Der Monumentenmaler aber spricht:

Auf jedes Beiwerk leiste ich Verzicht.

Es stiftet Schaden, wirkt im Grunde nur
Als Ablenkmittel von der Hauptfigur.

Mit Farbenkünste» wied die Kunst beschwert,

Jn eitlen Tand und Flitkerwerk verkehrt.

Ein starr Gebild aus Erz und Urgestein,
So präge meines Pinsels' Werk sich ein.

Jn meinem Geiste eine> Zukunft strahlt.
Wo farbènfrei der ächte Waler malj-

Er bändigt einzig mit der Linien Äucht
Der Kunstbeschauer öde TadelsuclK."

So sprach der Meister. Doch der Redeschwall

Ergoß sich leider ohne Widerhall-

Verlegen schwieg ich und ich dachte bloß,
Tie großen Worte sind mir viel zu groß-

Am tiefsten hat begriffen wohl den Reiz
Des Kunstprodukts die illustrierte Schweiz-

Sie schrieb im Text, von Kunstsinn übermannt,

ê->Des Malers Gabe an das Vaterland!"

^ ^ Dr^. her .Banausen, die ja leider häufig,
ìa <st ein and'rer Ausdruck sehr geläufig.

Auf offener Straße hörte ich ihn neulich.
Verschweigen will ich ihn, er klang abscheulich.

l"
Cîn frauenfelâer Vuàel.

' Wohl! das sind mir saub'rc Demokraten,

Nicht allein' mit schweren Schnorrenkraten
Und mit Ketten in den engen Hütten

- Wollen sie in allernächsten Tagen
Uns, die armen Hundsversonen plagen ;

Hundesteuern kommen angeritten!
^ Diese schlechten Steuern zu erhöhen.

Soll im Thurgau, ivie man hört, geschehen,

So da kann die Hälfte von uns sterben.

Aber gegen solcherlei Spektakel
Brennt im Thurgau-Tagblatt eine Fackel;

'

Das Gesetz zerspringt in tausend Scherben.

Also hütet Euch ihr Herren Obern
Etwa doch noch hier verum zu schnobern.

Unser Volk verwirft's, ihr Schwerenöter-
Antidcmokralen wiirden lachen,

Täten uns die Stencrweibel niedermachen,

Wir sind Hausbesitzer! keine Köter!

Vas Gelübcle.
Er war erwacht in iiefer Nacht!

O iveh, wie hab' ich die Tage verbracht!"
So seufzt er, vom Katerschaner erfaßt;
Verrichtet, was jedem Zecher verhaßt!
Es hat ihn also übernommen,

Daß er sich Besf'rung vorgenommen ;

Gelobt, da er in sich gegangen,
Ein ander Leben anzufangen.
Vom Kirchturm stimmt der Glockenton

Ihm kräftig bei mit stillem Hohn.
Er ist trotz manch fatalem Sport

Ein Ehrenmann, cin Mann von Wort,
Und wie er's hält, ihr mögt es seh'n,

Laßt uns nur einmal mit ihm gehn:
Das Bier, das einst ihm schaffte Pein.
Das haßt cr nun und trinkt nur Wein.
Er wirst von sich die Pfeife auch,

Die ihn betäubt mit ihrem Rauch-

Nur abends eh' er geht ins Bettchen.

Raucht er ein Dutzend Zigarrettchen.
Samstags und Sonntags traf man viel
Jn Baden ihn und Rappcrswil;
Nun bleibt bescheiden er und froh

Im lieben Zürich irgenwo,
Mit einem Wort, man glaubt nicht dran

..Wie so ein Mensch sich ändern kann! Mo».

8trebers Orcìensfestlîect.
Sklavisch nach Uhland.

-Das ist der Tag der Herrn.
Ich bin allein auf nord 'sch er Flur,
Auf dessen Frack noch keine Spur
Von einem Ordensstern.
Beinah' viertausend Stück
Diverser Orden diesmal gab
Der Herrgott von Berlin herab

Zum Uniertanengl-üct.
Ein reicher Segen schier.

O Süßer" Grau'n, Geheimrats Weh'n,
Als bückten Viele, gern geseh'n,

Und streb er ten mit mir! - -

Hochwerteste Nebelspalterei!
ch weiß es ja, Sie warten mit Inbrunst auf meine berüchtigten

Berichte über die Unter- und Ueberredung, welche ich

in Genua mit Franco, dem verflossenen Diktator von
Portugal hatte. Aber leicht- war es nicht/, mich in sein Absteigequartier und
Vertrauen hinein zu schleichen.

Nur einer friedenskriegerischen -Nepvrterlist verdanke ich das
Gelingen. Ich stellte mich nämlich als Verwandten seiner Frau vor, indem
ich einfach zum Schwindler wurde, d. h. ich unterdrückte dabei das

weiche W und nannte mich Schindler.
Kaum betrat ich das Gemach, da war der Gesuchte schon meiner

ansichtig, wobei ich bemerkte, daß er seit dem letzten Lissabonner Knall-
effekt ziemlich gealtert aussah, ja sogar noch älter. Daraufhin ergriff
er aber einen Stock. Ach, Ex-Exzellenz. Sie wollen gewiß ausgehen?"
srug ich ihn, konzentrierte mich aber etwas nach der Türe, nach welcher
er dann seine Hand ausstreckte.

Und welche Hand Franco," rief ich ganz in Extase aus
diese Hand, so stark, so mächtig, Handschuhnummer neuneinhalb, diese

Manus wollen Sie Ihrem Vaterlande entziehen, um es einem unmündigen

Manuel W überlassen! ?" Franco schwieg. - Das spricht
laut genug," rief ich, ich hörte noch nie kräftiger schweigen. Ich
verstehe es. daß Sie sich im Lande der Trauer nicht in vergossenen Königs-
Witwen-Tränen baden wollen, ob diese auch alles abwaschen könnten,
was Ihnen angedichtet wurde, ist fraglich, aber löblich wäre es, wenn
Sie sich einem andern Lande widmen würden, zur Bekämpfung der

auch dort in schönster Blütenpracht stehenden Korruption."
Franco verblieb in lebhaftem Schweigen, ich unterbrach ihn dabei

und betonte, daß ich natürlich keinem Fürsten der Welt etwas Böses

wünsche. Darauf schwieg er noch einen Moment, dann setzte er sein

Schweigen weiter fort. Exzellenz, ich verstehe," sagte ich. und ehre ihre
Gründe vollkommen, auch zweifelte ich keinen Augenblick daran, ich

wollte sie nur aus Ihrem eigenen Munde vernehmen." Darauf deutete

er mir schweigend an, daß ich jedenfalls noch anderweitig sehr beschäftigt
sei und demzufolge die höchste Zeit hätte meinen Mund und Rückzug

zu halten. Damit war natürlich unsere Unterredung beendet. Während

des ganzen Interview's sah Franco sehr niedergeschlagen aus
und da ich, im Hinblick auf den großen Stock in seiner noch größeren
Hand, nicht die gleiche Wirkung an meinem breiten Joutnalistenbuckel
fühlen wollte, empfahl ich mich, während er höchsteigenhändig die Türe
öffnete und mich ich habe meinen Zweck erreicht. Wenn mich nur
Ihr nächster Geldbtief auch so prompt erreichen wird, wie es lebhafter
nicht wünschen kann Ihr mit allen Salben gehetzter und dito Hunden
geriebener ' Trülliker.

US? ^
Vom Kerg cles IZsywecktes.

Je größer ein Berg ist, desto größer ist naturgemäß auch seine

Schattenseite. Aber wenn man dort schon keinen N?ein
erwartet, so braucht man deshalb noch lange keine Dornen und

Disteln darauf wachsen zu lassen und fremdländisches
Unkraut gleich gar nicht I

^ u5
Manche Frauen wissen, daß sie schöner sind, wenn sie die Augen

niederschlagen weil dann die Weiberseele verschleiert wird

Vas grosse Vorf Europa.
Raufhandel- Blutvergießen" >

Gckb's bei den Portugiesen »

Nun ist ein Torfhahn weniger, i>

'Ist auch der Friede möglicher. -Z

Freilich, ob's ein Glück
Zunächst, ist fraglich noch.
Eines ist klar jedoch: -

Jede neue Republik '

Reißt cin weiteres Loch

^Jn Europas Kirchturmpolitik!

Ragel: Helf Gott. Chueri, säged. was
hünd f' au allewil im Tagblatt mit
dene Hochschulbaute. ä so Jnseräter
chosted ja es Heidegelt."

Chueri: Hä wüsseder denn nüd, daß ä

neui Hochschuel wänd mache?

Räg«l: .WaS? Ä neus Bolletäch-
n i k i: m. Ist das nüd h ö ch g n u e g ^

Wenn s' i dem inne nüd gschid gnueg
werded, se sclleo s' lehre werre und säb

selled s'."

Chueri: Mer merkt Eu a, daß Ihr no
nie ums Bolletechnikum umegloffe sind,
fast wureder nüd so tum rede. Z' chli
isch es, für dä Hufe Stndente und Stu-
dentinne-"

Nägel: Sie selled nu ämal die russi-
scheStudente usebräuke, es git dänn
scho Luft und säb gits."

Chueri: Säb ist ä fuli Usred,
diene seiged gschuld. Übriges ist au so

öppis gliner gseit als usebröukt-"

Rägel: Wer mer ebig eige! Sic selled

nu jedi jedesmal bade und mit Harz-
seupfen abribe bevor se si is Bolletechnikum

ie lönd, sie Hörted dänn scho uf
studiere und säb Hörted s'; es gruset eim

ja bis uf's ander Trottoar dure, wenn
eini verbilauft."

b'lnieri: Schad, daß im eidgenössische
Schuelra t no kei Dame hät, Ihr

wäred jedefalls die erst wo dri chäm,

mit Euere gseupfte.n Asichten über
's a k e o e m isch S tu d i u m."

Rägel: Jä es ist mer grad ietz na ä

so. Zu was brucht au fv cr Pflungg uf
Züri cho studiere, wo se nüd ämal cha

jsträhle, für diene thät's es i dr Schipfe
äne oder i dr Walch! une und säb thät'
es. Es wär gschider, sie mieched au mal
's Tach' über Gmüesbrugg ie,

weder ^"

Chueri: .Und wenn Ihr ich wildcled
und schnüzcd wie dr Stadtricbtere ihre
Rcuel, fo werded die Boute glich
gmacht, no vor ein Gmüesbruggtack."

Rägel: .Helfed ehncn ämal au nah!
Sid Ihr dem Abwart im Bolletechnikum
oben ämal Holz gschitte händ,' sinder ganz

überhölzlet-


	[Rägel und Chueri]

